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Internationaler Jugendleistungswettbewerb : 

Ein silberner Platz 
für die deutschen 
Nachwuchsmetzger 
afz/red, St. pölten. Belgien, 
Deutschland, Niederlande: In 
dieser Reihenfolge schnitten 
die "Nationalmannschaften" 
beim Internationalen Lei­
stungswettbewerb der 
Fleischerjugend im österrei­
chischen St. Pölten ab. 

"Mit dem hervorragenden 
zweiten Platz bewies der hei­
mische Metzgernachwuchs 
einmal mehr seine Zugehö­
rigkeit zur europäischen 
Spitze", kommentierte der 
Deutsche Fleischer-Verband 
das Ergebnis dieses Wettbe­
werbs, der Anfang Juni be­
reits zum 27. Mal ausgetra­
gen wurde. 
Die Vertreter des deutschen 
Berufsnachwuchses es 
handelte sich um die Besten 

Die afz in 
dieser Woche 

AKTUELL: Anforderungen 
an Tier-Transporter. 2 
AKTUELL: Eigenkontrol­
len werden verankert. 4 
PRODUKTION: Über 100 

des Bundesleistungswettbe­
werbs 1996 - waren Nils Ole 
Colmorgen aus Meldorf in 
Schleswig-Holstein, Rudolf 
Johann Kramer aus Bichl in 
Bayern und Georg Meissner 
aus Breidenbach in Hessen. 
Sie hatten sich zuvor in 
einem von der afz unter­
stützten" Trainingslager" in 
Freiburg bestens auf ihren 
internationalen Auftritt vor­
bereiten können. 
Insgesamt beteiligten sich 
sechs Nationen mit jeweils 
drei Teilnehmern an dem 
Wettbewerb, der unter der 
organisatorischen Obhut des 
Internationalen Metzger­
meister-Verbandes (IMV) 
steht. Neben den erstplazier­
ten Teams traten junge Flei­
schergesellen (Hö.chstalter 
23 Jahre) aus dem gastge­
benden Österreich, der 
Schweiz sowie aus Luxem­
burg an. Luxemburg stellte 
zwei, alle anderen drei Kan­
didaten. Zu den zwölf inter­
nationalen Juroren gehörten 
aus Deutschland DFV-Vize­
präsident Eugen Nagel so­
wie Landesinnungsmeister 
Günter Schütz aus Rhein-
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Die letzte afz-Fachstudienreise nach Aquitanien führte auch in das französische Basken­
land. Wie im Schlaraffenland fühlten sich die Teilnehmer im Hauptgeschäft des Unterneh­
mens Pierre Oteiza im Tal des Aldudes, wo ein Himmel voller original baskischer Schinken­
und Wurstspezialitäten die Sinne der Fachleute verführte. Die breite Palette der nach 
traditionellen Rezepten hergestellten Produkte, bei der auch die beliebte Gänse- und En­
tenleber sowie regionale Käsepezialitäten nicht fehlten, unterstrich, daß das Savoir vivre 
auch in dieser Ecke Frankreichs groß geschrieben wird. rö 

Bayerischer Verbandstag in Dingolfing: 

Entscheidung über kooperative Werbung -vertagt 
afz/abe, Dingolfing. Die 
Mitgliederversammlung hat 
auf dem bayerischen Ver­
bandstag in Dingolfing die 
Entscheidung über einen 
möglichen Wiederbeitritt 
zur Gemeinschaftswerbung 
vertagt. Die Versammlung 
folgte am Montag damit 

band (LIV) beauftragt wird, 
mit dem Deutschen Flei­
scher-Verband und der CMA 
"ein langfristiges, durchge­
hendes Konzept für eine 
Dachwerbung vorzuberei­
ten, die das f-Zeichen her­
vorhebt und handwerksspe­
zifische Aussagen enthält. 

bis nach der Entwicklung 
und Vorstellung dieses Wer­
bekonzeptes zurückgestellt 
werden." Bei einer Eilum­
frage des Verbandes hatten 
sich zuvor je 34 Innungen für 
bzw. gegen eine Teilnahme 
ausgesprochen. Aufgrund 
dieser Pattsituation war der 

Bundesweite Hygiene­
Verordnung steht an 
afz/red, Bonn. Noch vor der 
Sommerpause - voraussicht­
lich in der ersten Juli-Woche 
- wird der Bundesrat über 
die neue bundeseinheitliche 
Lebensmittelhygiene-Ver­
ordnung, die die Hygiene­
Verordnungen der Länder 
ablöst, abstimmen (mehr da­
zu auf Seite 4). 

Fleischhygiene-VO 
in der Neufassung 
afz/red, Frankfurt. Im Bun­
desgesetzblatt (Teil I, Nr. 32) 
vom 30. Mai 1997 wurde jetzt 
der komplette Wortlaut der 
Fleischhygiene-Verordnung 
in der seit dem 31. Dezember 
1996 geltenden Fassung be­
kanntgemacht. 

Schweinepreise haben 
Höhepunkt passiert 
afz/age, Brüssel. Die EU­
Kommission rechnet für die 
kommende Woche mit einer 
weiteren Abschwächung der 
Sybweinefleischpreise in 
Deutschland. Auch in 
Frankreich, Spanien, Däne­
mark und Italien stünden die 
Zeichen auf Baisse. Der bis­
herige Höhepunkt der mas­
siven Preis steigerungen war 
in der vorletzten Maiwoche 
erreicht worden. Zuletzt la­
gen EU -Durchschnittspreise 
aber immer noch um rund 40 
Prozent über dem vom Mini-
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F elsch IrtschaH Im Internet 
Das Informationsmedium der Zukunft kann auch zum Thema Fleisch vielfältig genutzt werden 

Das Internet - kaum ein Begriff ist derzeit in 
den Medien so präsent wie dieses weitum­
spannende Netzwerk. Es ist aus Versuchen 
des amerikanischen Verteidigungsministe­
riums hervorgegangen. In den 60er Jahren 
wollte man einen Verbund aus Computern 
so betreiben, daß der Ausfall einzelner Sy­
stel11e nicht zum Ausfall des Gesamtnetzes 
führt. Das Arpa-Netz erfüllte diese Forde­
rung. Das Netz wurde bald darauf neben 
dem Militär auch von zivilen Wissenschaft­
lern zum Informationsaustausch genutzt. Im 
Laufe der Zeit wurden eine Vielzahl von 
Computernetzwerken geschaffen und über 
sogenannte Gateways miteinander ver­
knüpft. Das Internet war damit geboren. 

N ach und nach kamen 
immer mehr Dien te 
im Lnternet hinzu. 

Konnten am Anfang nur elek­
tronische Briefe, Electronic 
Mails oder E-Mails ausge­
tauscht werden, wurden weite­
re Verfahren des Datentau­
sches entwickelt. Lange Zeit 
war das Netz für die große 
Masse der Menschen uninter­
essant, da es an das Großrech­
ner-Betriebssystem UNIX ge­
bunden war. Auch diese Hürde 
wurde beseitigt, und mit der 
sprunghaften Verbreitung der 
PC wurde das Internet breiten 
Massen zugänglich. Allein in 
Deutschland stehen 24 PC pro 
100 Einwohner. Das sind 
doppel so viele wie noch vor 
drei Jahren. Einen Überblick 
der Dienste im Internet bietet 
die Tabelle unten links auf 
dieser Seite. 

Das Internet ist zweifelsfrei 
das Informationsmedium der 
Zukunft. Im Prinzip sind alle 
Informationen, die der 
Menschheit zur Zeit bekannt 
sind, über das Internet abruf-

- bar. Selbstverständlich kann 

Unternehmen (in Deutschland 
zumindest zwei Drittel) be­
treibt heute einen Webserver, 
der Informationen zur Verfü­
gung stellt. 

Noch vor zwei bis drei 
Jahren war die Fleischwirt­
schaft im Internet sehr 
schwach vertreten und - zu­
mindest für berufliche Belan­
ge - wenig attraktiv. Die Zeiten 
haben sich seither grundle­
gend geändert. In der Regel ist 
der Internetanschluß bei Pro­
vidern auch nicht isoliert zu 
betrachten, sondern im Zu­
sammenhang mit dem eigenen 
Serviceprogramm des jeweili­
gen Anbieters. 

Für alle Betriebsgrößen, 
nicht nur der Fleischwaren­
branche, ist es sowohl finan­
ziell als auch zeitlich interes­
sant, die Bankgeschäfte online 
abzuwickeln. Die Fahrt zur 
Bank entfällt und in aller Regel 
fallen online keine oder deut­
lich geringere Gebühren an. 
OnIine Kontoauszüge abholen 
und Übelweisungen tätigen 
gehören bei vielen hunderttau­
send Menschen in Deutsch-

Ihome.t-online:de/home/Metzgerei-Floss@t-online.de/hom8"" ,htm ' 
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Auszeichnungen 
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Warenkunde 

Mit "Metzgerei Floss - Ihr Partner aus Plauen" beginnt die Homepage des sächsischen Anbieters für Fleisch und 
Wurstwaren. Daneben stellt die Metzgerei unter anderem, wie oben im Bild, warenkundliche Informationen zur 
Verfügung. Und nicht zuletzt ist für die Kunden über das Internet eine Kontaktaufnahme möglich. Foto: kg 

größter Provider T-Online hat 
1,3 Millionen Mitglieder. Hin­
zu kommen 600 000 Kunden 
bei Compuserve Deutschland 
und AOL Deutschland. Das 
bedeutet gleichzeitig, daß 
mindestens zwei Millionen 
Deutsche eine eigene E-Mail­
Adresse haben. Zeit- und 
Geldersparnis bedeutet es, 
seine Post auf elektronischem 
Wege zu versenden. Hinzu 
kommt der Vorteil, daß elek­
tronische Post deutlich schnel­
ler ist als die "gelbe" Post. In 
der Regel ist eine Nachricht 
bereits nach wenigen Minuten 
1 __ : __ ...-:-__ .1:".;:. ___ _ 

ebenfalls vertreten und tragen 
ihren persönlichen Teil zu 
einer Imageverbesserung der 
Branche bei. 

Das WWW ist nicht nur eine 
Plattform, um den eigenen 
Betrieb darzustellen, es ist 
auch ein ausgezeichnetes Me­
dium, um Informationen zu 
erhalten. Ein gute Adresse für 
die Fleischwarenbranche in 
Deutschland ist sicherlich die 
Staatliche Fachschule für Le­
bensmitteltechnik Kulmbach. 
Eine Vielzahl von Quellen 
weltweit können von dort 
direkt angezapft werden. Acht 
'"T'1_ ~ ~_ 1 ____ .--- __ 1 __ . I ' .L ~_ TT~~ __ 

bestimmte Fachthemen preis­
günstig (Ortstarif) fachsim­
peln zu können. Nirgendwo 
sonst als in den Newsgroups 
oder im IRC wird deutlich, daß 
das Internet die Welt zu einem 
globalen Dorf schrumpfen 
läßt. Jeder, der zufällig im IRe 
auf einen Gesprächsteilneh-

mer aus Laos, Delhi oder 
Santiago trifft und mit ihm 
beispielsweise über die Wich­
tigkeit von Fleisch bei einer 
ausgewogenen Ernährung dis­
kutiert, wird vom Zauber 
dieses Mediums unweigerlich 
eingefangen. 

Jürgen SteinmaßI 

WWW-Adressen für die Fleischwirtschaft 

Technikerschule 
Kulmbach http ://www.tmt.de/-hhofmannJindex.html 
Bundesregierung http://www.bundesregierung.de/index.html .. 
Gesundheitsministerium http: //www.bmgesundheit.de/ 
Emährungsministerium http ://www.dainet.delbml 
ZMP http://www.dainet.de/zmp/zmp.htm 



war das Netz für die große 
Masse der Menschen uninter­
essant, da es an das Großrech­
ner-Betriebssystem UNIX ge­
bunden war. Auch diese Hürde 
wurde beseitigt, und mit der 
sprunghaften Verbreitung der 
PC wurde das Internet breiten 
Massen zugänglich. Allein in 
Deutschland stehen 24 PC pro 
100 Einwohner. Das sind 
doppel so viele wie noch vor 
drei Jahren. Einen Überblick 
der Dienste im Internet bietet 
die Tabelle unten links auf 
dieser Seite. 

Das Internet ist zweifelsfrei 
das Informationsmedium der 
Zukunft. Im Prinzip sind alle 
Informationen, die der 
Menschheit zur Zeit bekannt 
sind, über das Internet abruf­
bar. Selbstverständlich kann 
nicht jeder an wirklich alle 
Informationen herankommen, 
jedoch ist der größte Teil frei 
verfügbar. ~ast jedes größere 

Dienst Kurzbeschreibung 

mindest für berufliche Belan­
ge - wenig attraktiv. Die Zeiten 
haben sich seither grundle­
gend geändert. In der Regel ist 
der Internetanschluß bei Pro­
vidern auch nicht isoliert zu 
betrachten, sondern im Zu­
sammenhang mit dem eigenen 
Serviceprogramm des jeweili­
gen Anbieters. 

Für alle Betriebsgrößen, 
nicht nur der Fleischwaren­
branche, ist es sowohl finan­
ziell als auch zeitlich interes­
sant, die Bankgeschäfte online 
abzuwickeln. Die Fahrt zur 
Bank entfallt und in aller Regel 
fallen online keine oder deut­
lich geringere Gebühren an. 
Online Kontoauszüge abholen 
und Überweisungen tätigen 
gehören bei vielen hunderttau­
send Menschen in Deutsch­
land bereits zum Alltag. 

Auch E-Mail ist ftir die 
Fleischwirtschaft nicht unin­
teressant. Allein Deutschlands 

E-Mail Mit dem Verschicken elektronischer Post begann alles im 
Internet. Momentan sind mit Hilfe dieses Mediums einige 
Millionen Menschen weltweit innerhalb kürzester Zeit (oft 
nur Minuten) erreichbar. Über Gateways sind auch 
Teilnehmer anderer elektronischer Netze wie Compuserve 
oder Fidonet angebunden. 

WWW Das Worldwide Web bietet optisch ansprechende Dokumen­
te mit einer Vielzahl von grafischen Möglichkeiten. Über 
darin eingebaute Querverkettungen kann man sich von einer 
Seite zur nächsten hangeln. Dabei spielt es keine Rolle, 
welcher Computer weltweit die Seite tatsächlich gespeichert 
hat. 

Newsgroups Wer zu einem beliebigen Thema weltweite Diskussionspart­
ner sucht, wird garantiert hier fündig. In über 10000 Sparten 
findet man alles, von Abfallbeseitigungsgesetz bis hin zu 
Zusatzstoffen, von ernst bis versponnen. In den meisten 
Foren ist allerdings Englisch angesagt, es gibt aber auch eine 
Vielzahl deutscher Newsgroups. 

FTP Über das Internet Filetransfer Protocol kann ein Computer 
allen anderen Stationen im Netz einen Teil seines 
Datenbestands zur Verfügung stellen. Er wird dann 
FTP-Server genannt. Wenn dort jeder beliebige Teilnehmer 
Zutritt hat, wird daraus eine Art Internet-Mailbox, deren 
Dateninhalte der ganzen Welt offenstehen. 

IRC Der Internet Relay Chat erlaubt Echtzeit-Gespräche via 
Tastatur und Bildschirm. Jeder kann sich hiereinklinken und 
seinen Ideen freien Lauf lassen. 

Telnet 

Archie 

Gopher 

Eine Telnet-Verbindung entspricht vom Ablaufherziemlich 
genau einem Mailbox-Anruf per Modem. Man gibt die 
Adresse des gewünschten Computers ein, autorisiert sich 
(Paßwort, Login) und bekommt darauf eine jeweils 
unterschiedliche Oberfläche präsentiert. 

Jeder Archie-Server hält eine Datenbank von Dateninhalten 
aller FTP-Server weltweit bereit und bietet einen 
Suchmechanismus für diese Informationen. So kann man 
ohne viel Sucherei die Informationen zu einem bestimmten 
Stichwort finden. 

Gopher ist ein Dienst zum Auffinden und Übertragen von 
Texten und anderen Dateien von verschiedenen Computern, 
wobei der Benutzer von dieser Datenverteilung nichts 
mitbekommt. Das Gopher-System ist eine Art Vorstufe zum 
weiterentwickelten WWW. 

Mit "Metzgerei Floss - Ihr Partner aus Plauen" beginnt die Homepage des sächsischen Anbieters für Fleisch und 
Wurstwaren. Daneben stellt die Metzgerei unter anderem, wie oben im Bild, warenkundliche Informationen zur 
Verfügung. Und nicht zuletzt ist für die Kunden über das Internet eine Kontaktaufnahme möglich. Foto: kg 

größter Pro vi der T-Online hat 
1,3 Millionen Mitglieder. Hin­
zu kommen 600 000 Kunden 
bei Compuserve Deutschland 
und AOL Deutschland. Das 
bedeutet gleichzeitig, daß 
mindestens zwei Millionen 
Deutsche eine eigene E-Mail­
Adresse haben. Zeit- und 
Geldersparnis bedeutet es, 
seine Post auf elektronischem 
Wege zu versenden. Hinzu 
kommt der Vorteil, daß elek­
tronische Post deutlich schnel­
ler ist als die "gelbe" Post. In 
der Regel ist eine Nachricht 
bereits nach wenigen Minuten 
beim Empfänger. 

E-Mail kann man sich wie 
folgt vorstellen: Man schreibt 
einen Brief am PC, druckt ihn 
aber nicht aus, sondern schickt 
ihn über ein Netzwerk an den 
Empfänger. Die Anschrift ist 
die sogenannte E-Mail-Adres­
se, die man bekommt, wenn 
bei der Telekom oder einem 
anderen Provider ein Internet­
zugang beantragt wird. Das 
bedeutet, elektronische Post 
kann nur zwischen Personen 
ausgetauscht werden, die auch 
eine E-Mail-Adresse haben 
(die E-Mail-Adresse des Ver­
fassers dieses Beitrages lautet 
beispielsweise: "Stein­
maszl@t-online.de"; Kritik 
und Anregungen sind er­
wünscht) . 

Das WWW ist sicherlich ftir 
die gesamte Fleischwaren­
branche eine Fundgrube ganz 
besonderer Art. 70 Millionen 
Computer sind im Internet 
weltweit vernetzt. Schätzun­
gen gehen von 6,2 Millionen 
Nutzern in Deutschland aus. 
Die Metzgerei Floß aus Plauen 
beispielsweise macht sich die­
ses Potential bereits jetzt 
zunutze, da sie den Betrieb mit 
eigenen Seiten im Internet 
darstellt. Bald wird es möglich 
sein, weltweit via Internet die 
Plauener Spezialitäten der 
Metzgerei Floß zu bestellen. 
Die Fleischerei Floß ist kein 
Einzelfall. Die Feinmetzgerei 
Stausberg, die Fleischerei B. J. 
Funk oder die Metzgerei Hils 
aus dem Schwarzwald sind 

ebenfalls vertreten und tragen 
ihren persönlichen Teil zu 
einer Imageverbesserung der 
Branche bei. 

Das WWW ist nicht nur eine 
Plattform, um den eigenen 
Betrieb darzustellen, es ist 
auch ein ausgezeichnetes Me­
dium, um Informationen zu 
erhalten. Ein gute Adresse für 
die Fleischwarenbranche in 
Deutschland ist sicherlich die 
Staatliche Fachschule für Le­
bensmitteltechnik Kulmbach. 
Eine Vielzahl von Quellen 
weltweit können von dort 
direkt angezapft werden. Acht 
Themenkomplexe bieten Hun­
derte von Seiten an Informa­
tionen zum Thema Lebensmit­
tel im allgemeinen und Fleisch 
im besonderen. Die Themen­
komplexe reichen von allge­
meinen Aussagen zur Thema­
tik über Lebensmittelchemie, 
-technologie und -sicherheit 
sowie Zusammenhänge mit 
der Gentechnik und Biotech­
nologie. Gesetze, Verordnun­
gen, Regelungen sowie Aussa­
gen über die Zusammenset­
zung von Lebensmitteln und 
deren Qualitätskontrolle feh­
len nicht. 

Zudem können von der 
Kulmbacher Homepage eine 
Reihe von Hinweisen und 
Veröffentlichungen zum The­
ma Fleisch abgerufen werden. 
Von der WWW-Adresse der 
Technikerschule kann man 
auch zur CMA verzweigen, die 
ein Dossier an Zahlen, Daten 
und Fakten rund um Fleisch 
und Wurst bereithält. Die 
Zentrale Markt- und Preisbe­
richtstelle (ZMP) aus Bonn ist 
eine gute Wahl, wenn Informa­
tionen zum Preis geschehen 
auf den Schlachttiermarkt ge­
wünscht werden. Die interna­
tionale Fleischwirtschaft fin­
det im MeatingPlace eine gute 
Adresse. Englische Sprach­
kenntnisse sind hier jedoch 
Voraussetzung. 

Für aufgeschlossene und 
weltoffene Menschen sind 
auch Newsgroups oder der IRC 
eine attraktive Möglichkeit, 
um mit Gleichgesinnten über 

bestimmte Fachthemen preis­
günstig (Ortstarif) fachsim­
peln zu können. Nirgendwo 
sonst als in den Newsgroups 
oder im IRC wird deutlich, daß 
das Internet die Welt zu einem 
globalen Dorf schrumpfen 
läßt. Jeder, der zufällig im IRC 
auf einen Gesprächsteilneh-

mer aus Laos, Delhi oder 
Santiago trifft und mit ihm 
beispielsweise über die Wich­
tigkeit von Fleisch bei einer 
ausgewogenen Ernährung dis­
kutiert, wird vom Zauber 
dieses Mediums unweigerlich 
eingefangen. 

Jürgen Steinmaßl 

WWW-Adressen für die Fleischwirtschaft 

Technikerschule 
Kulmbach 
Bundesregierung 
Gesundheitsministerium 
Ernährungsministerium 
ZMP 
DLG 
CMA 
Europa Homepage 
Italienische Salami 
Qualitätsmanagement 
MEAT-ing place 
Qualität aus Bayern 
BSE-Infos 
Deutscher Fachverlag 

http://www.tmt.de/-hhofmann/index.html 
http://www.bundesregierung.de/index.html .. 
http://www.bmgesundheit.de/ 
http://www.dainet.de/bml 
http: //www.dainet.de/zmp/zmp.htm 
http://www.dlg-fiankfurt.de 
http://www.cma.de/ 
http://europa.eu.intlWelcome.html 
http://www.salami.com 
http://www.ileafcom/isoguide.html 
http://www.mtgplace.com 
http://www.stmelfbayem.de/ 
http://www.ksu.edu/%7Esigma7/madcow.html 
http://www.dfv.de/ 
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Wir suchen Vertriebsmitarbeiter! 
Bitte bewerben Sie sich. 


